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Für den Wahlkreis 51, zu dem ne-
ben Rosengarten auch die Gemein-
den Neu Wulmstorf und Seevetal
gehören, kandidiere ich wieder für
den niedersächsischen Landtag.
Auch für die nächste Legislatur-
periode habe ich mir viele Ziele
gesetzt. Dazu zählt vor allem die
Umsetzung dessen, was die SPD
schon lange fordert: Neben der Um-
setzung einer zukunftsfähigen
Bildungspolitik, die das Kind in den
Mittelpunkt aller Bemühungen
stellt und einer Sozialpolitik, die
den sozialen Frieden in unserem
Land sicherstellt, eine aktive Klima-
politik zu betreiben und ein inte-
griertes Klimaschutzkonzept für
Niedersachsen zu entwickeln.
Dafür müssen Politik, Wissenschaft,
Industrie, Handwerk, Gewerbe und
gesellschaftliche Gruppen gemein-
sam an einem Strang ziehen.

Eine andere erste Maßnahme wird
der sofortige Stopp des Raubzugs
durch die kommunalen Kassen
sein, wie ihn die jetzige Landesre-
gierung unermüdlich betreibt. Die
SPD steht für eine vollständige

Rücknahme der Kürzung des kom-
munalen Finanzausgleichs.

In Sachen Klimaschutz muss jedem
klar sein: Klimaschutz ist nichts,
was ausschließlich in Hannover,
Berlin oder Brüssel betrieben wer-
den kann und muss. Klimaschutz
betrifft alle und fängt in unserem
unmittelbaren Lebensumfeld an: In
unserer Wohnung, in unserer Gara-

ge und natürlich auch in unserer
Gemeinde.

In den eigenen vier Wänden kön-
nen wir uns z. B. beim Kauf von
Haushaltsgeräten für die Energie-
klasse A mit niedrigem Energiever-
brauch oder für Energiesparlampen
statt Glühlampen entscheiden.
Aber schon in der Frage nach
einem umweltfreundlicheren Auto,
wird es schwieriger: Die deutsche
Automobilindustrie hat in den ver-
gangenen Jahren zukunftsweisen-
de Trends verschlafen, die Politik zu
wenig Druck gemacht. Hier muss
energisch umgesteuert werden –
auch bei VW in Wolfsburg.

Auch unsere Gemeinden können in
ihrem eigenen Wirkungskreis
zukunftsweisende Rahmenbedin-
gungen schaffen, z.B. bei der Aus-
weisung von Wohn- und Gewerbe-
gebieten. Ein wichtiges Thema in
der Energiepolitik bleibt der Aus-
stieg aus der Atomenergie. Anders
als von einigen Energiekonzernen
behauptet, sind Atomkraftwerke
kein aktiver Beitrag zum Klima-
schutz. Kernenergie ist eine Tech-
nologie mit hohen Risiken und 

>>> weiter auf Seite 2

Am 27. 1. 2008 haben alle Niedersächsinnen und Niedersach-
sen wieder die Wahl. Die Wahl zwischen der perspektivlosen
Politik der jetzigen CDU/FDP-Landesregierung und einer neu
aufgestellten SPD, die sich im Gegensatz zu CDU und FDP den
Herausforderungen der Zukunft tatsächlich stellt.

brigitte somfleth, eine
starke stimme für rosen-
garten in hannover 
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Nach recht langen Verhandlungen
mit umfangreichen Besichtigungen
vor Ort und mehreren Sitzungen
wurden die Grenzen des Landschafts-
schutzes überarbeitet und verab-
schiedet.

Die Gemeinde Rosengarten fördert
den Einbau von Solaranlagen zur
Warmwasserbereitung und Hei-
zungsunterstützung. Es wurde
eine Photovoltaik-Anlage auf dem
Dach der Schule in Vahrendorf
installiert.

Ab 1.1.2008 bezieht die Gemeinde
für ihre öffentlichen Gebäude nur
noch Strom aus Erneuerbaren
Energien. Sanierungsmaßnahmen
an öffentlichen Gebäuden zur
Energieeinsparung wurden einge-
leitet. Ein Stützpunkt der Verbrau-
cherzentrale zur Energieberatung
wurde im Rathaus eingerichtet.
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Bei einer Rückschau auf ein Jahr nach der Kommunalwahl
sieht die Bilanz der Gemeindepolitik äusserst positiv aus:

bilanz, ein jahr
nach der Wahl
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plan „Klecken Sporthalle“ wurde
abgeschlossen. Somit konnte end-
lich der nötige Grunderwerb getä-
tigt und der Weg für den Bau der
neuen Rosengarten-Sporthalle
am Hainbuchenweg in Klecken frei
gemacht werden.

Das Neubaugebiet in Nenndorf-
Süd ist gut angelaufen. Es sind
über 50 Grundstücke vergeben.
Eine Änderung im Bebauungsplan
wird es am Ostrand geben. Da die
Nachfrage nach Gewerbegrund-
stücken an dieser Stelle gleich Null
war, erfolgte eine Umwandlung
des bisherigen Mischgebietes in
Allgemeines Wohngebiet. Es ent-
stehen so zusätzlich 20 Wohn-
grundstücke.

Auch die Erweiterungsflächen im
Gewerbegebiet in Nenndorf sind
alle verkauft. Eine weitere Erweite-
rung an der Eckeler Straße Rich-
tung Autobahn ist auf den Weg
gebracht.

Das alles ist – wie auch schon in
den vergangenen Jahren – mit gro-
ßen Investitionen, jedoch ohne
neue Schulden auf den Weg
gebracht worden.

Hier noch eine Auswahl von Vor-
haben, die in der nächsten Zeit
anstehen:

Nahversorgung Klecken

Seniorengerechtes Wohnen 

Bau der Sporthalle Klecken

Sanierung des Rathauses

Kiestrasse Eckel

Neue Hortplätze in Rosengarten

Regionalpark Rosengarten

Gert Versemann 
(Mitglied im Bau- und

Umweltausschuß)

Mit neuen, klimatisierten Doppel-
stockwagen wird die Angebots-
qualität spürbar erhöht. Davon
profitieren natürlich auch alle Fahr-
gäste, die an „unserem“ Bahnhof
in Klecken ein- und aussteigen.

Bei der metronom Eisenbahngesell-
schaft ist es inzwischen fast Tradi-
tion, im Vorfeld von Angebotseröff-
nungen auf den Bahnhöfen der
betroffenen Strecken Zugtaufen
vorzunehmen. Damit soll die Bereit-
schaft unterstrichen werden, künf-
tig eng mit den bedienten Kommu-
nen zusammen zu arbeiten. Am 
22. Oktober war es dann für uns
soweit: Gemeinsam mit Ortsbür-
germeister Jürgen Grützmacher
taufte Werner Stemmann für den
erkrankten Dietmar Stadie eine
Lokomotive auf den Namen
„Rosengarten Klecken“. Werner
Stemmann würdigte das neue
Angebot als weiteren Meilenstein,
um nach der erfolgreichen HVV-
Erweiterung den öffentlichen
Personennahverkehr in unserem
Raum spürbar zu verbessern. Dabei
„duschte“ er die Lok schwungvoll
mit einem Schuss Sekt: anders als
bei einer Schiffstaufe verzichtete
er jedoch darauf, die Sektflasche

Zwischen Lüneburg/Tostedt und Hamburg werden seit dem
Fahrplanwechsel am 9. Dezember die bisherigen Regional-
bahnen der DB von der metronom Eisenbahngesellschaft
gefahren.

zugtaufe in klecken

Hier sind in Nenndorf Süd noch 20 neue Grundstücke frei

produziert radioaktiven Müll, für
den es immer noch keine Möglich-
keit der gesicherten Endlagerung
gibt. Die SPD in Niedersachsen
setzt deshalb stattdessen auf die
Erforschung und Entwicklung
neuer Technologien im Bereich
regenerativer Energien und die
Steigerung der Energieeffizienz.
Niedersachsen hat hier in vielen
dieser Bereiche großes Potential.
Da aber die notwendigen Maß-
nahmen von der Regierung Wulff –
vor allem den FDP-Ministern in den
Schlüsselressorts Wirtschaft und
Umwelt und Energie – blockiert
wurden, brauchen wir eine breite
gesellschaftliche Bewegung hin zu
einer zukunftsfähigen Klimaschutz-
und Energiepolitik. Denn von stei-
genden Strompreisen, endlichen
fossilen Brennstoffen und immer
mehr Klimakatastrophen sind wir
alle betroffen!

Damit die Kommunen ihren Auf-
gaben nachkommen können –
auch in der Frage des Klimaschut-
zes –, müssen sie finanziell ent-
sprechend ausgestattet sein. Das
ist nach den Kürzungen durch die
CDU/FDP-Landesregierung leider
nicht der Fall. Der Landkreis Har-
burg und seine Kommunen beka-
men allein im Jahr 2007 2,794
Millionen € weniger als ihnen noch
bis 2004 zugestanden hatten. In den
Gemeinden Neu Wulmstorf, Rosen-
garten und Seevetal entsteht ein
Verlust von insgesamt 474.000 €,
davon gehen 75.000 € zu Lasten
der Gemeinde Rosengarten. Wer
sich diese Zahlen vergegenwärtigt,
muss sich auch daran erinnern,
dass die Landesregierung eigent-
lich mit dem Versprechen angetre-
ten war, den kommunalen Finanz-
ausgleich aufzustocken. Genau das
Gegenteil aber hat sie gemacht. In
Hinblick auf das beschlossene bei-
tragsfreie 3. Kindergartenjahr be-

deutet das, dass fünf Sechstel der
Finanzierung praktisch von den
niedersächsischen Kommunen
selbst übernommen werden. Denn
auf das Jahr bezogen werden den
niedersächsischen Kommunen
weiter jährlich etwas über 100
Millionen € weggenommen. Das
beitragsfreie Kindergartenjahr
kostet 120 Millionen €.

Mit einer SPD-Regierung wird es
auch in dieser Hinsicht ein Um-
steuern hin zu einer gerechteren
Lastenverteilung geben!

Darum geben Sie mir am 27.01.08
Ihre Erst- und der SPD die Zweit-
Stimme.

Ihre Landtagsabgeordnete 
Brigitte Somfleth

Die Erweiterung der Park-and-Ride-
Plätze in Klecken um 77 Parkplätze
sowie Fahrrad-Unterstellmöglich-
keiten wurde beschlossen, so dass
Mitte 2008 mit den Bauarbeiten
begonnen werden kann.

In den Kindergärten wurden flexi-
blere Öffnungs- und Betreuungs-
zeiten eingeführt. Neue Krippen-
angebote in Vahrendorf und Nenn-
dorf werden vorbereitet.

Es wurde ein Runder Tisch für die
Jugendarbeit eingerichtet. Hier
können sich Jugendliche, Jugend-
pfleger und Politiker austauschen
und Anregungen aufnehmen. Eine
weitere Skateranlage sowie ein
Spiel- und Bolzplatz wurden in
Tötensen in Betrieb genommen.

Die Bauleitplanung und der Sat-
zungsbeschluss zum Bebauungs-

gegen das neue Fahrzeug zu
schleudern. Die Zugtaufe wurde zu
einem richtigen „Event“: Die Spiel-
mannszüge aus Klecken und Eckel
waren dabei, es gab Erbsensuppe
und Getränke und natürlich Infor-
mationen über das neue Angebot.
Außerdem bestand die Möglichkeit,
auf Schnupperfahrten den hoch-
wertigen Zug zu testen. Die Zug-
taufe wurde sehr gut besucht und
es waren sicher einige Menschen
dabei, die lange nicht mehr auf
dem Bahnhof Klecken waren bzw.
mit dem Zug nach Buchholz oder
Hamburg gefahren sind.

Leider gibt es mit Blick auf den
neuen Bahnfahrplan nicht nur
Positives zu vermelden: Das Zug-
angebot wurde wegen der Kür-
zung der so genannten Regionali-
sierungsmittel überprüft und
punktuell auch reduziert. Hier ist
Klecken vor allem an Sonntagen
betroffen: Die bisher bis Hamburg-
Harburg verkehrenden Züge der
Heidebahn werden künftig bereits
in Buchholz enden. Folglich beste-
hen sonntags ab Klecken je Rich-
tung nur alle zwei Stunden Fahr-
möglichkeiten. Außerdem kommt
es zu Beeinträchtigungen, weil
2008 die so genannte Pfeilerbahn
saniert wird und der Hamburger
Hauptbahnhof nur eingeschränkt
erreicht werden kann. Während
des kommenden Jahres stehen
dann dem gesamten Reiseverkehr
südlich des Hauptbahnhofes nur
zwei statt vier Gleise zur Verfü-
gung. Deshalb beginnen oder
enden einzelne Regionalverkehrs-
züge in Hamburg-Harburg. Für den
metronom sind das erschwerte
Startbedingungen.

Wolfgang Märtens 
(Klecken)

Zugtaufe in Klecken
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Saloon über keine sanitären Ein-
richtungen und Wasser verfügt.
Für größere Veranstaltungen wird
dann der Toilettenwagen der
Feuerwehr Iddensen positioniert.

Der Saloon ist jetzt in die Jahre
gekommen und bedarf einer

Mit dieser Einrichtung hatten die
Iddensener Kindern endlich auch
einen Platz zum Spielen, Toben und
Fußballspielen. Dieser Ort wurde
dann im Laufe der Jahre zu einem
Treffpunkt der Kinder und Jugend-
lichen. Der Saloon wurde sehr
intensiv für Partys und sonstige
Aktivitäten von den Iddensenern
genutzt. Er erfreut sich aber auch
sehr großer Resonanz für Klassen-
und Kindergartenfeste. Außerdem
finden hier auch dörfliche Veran-
staltungen, wie z. B. Weihnachts-
baumschreddern und Kinderfeste,
statt. Die Jugendfeuerwehr nimmt
den Spielplatz einschl. Saloon auch
häufig ein. In all den Jahren war es
dabei nie ein Problem, dass der

Der Saloon (ein Holzhaus im Westernstil) befindet sich auf
dem Kinderspielplatz am Ende der Strasse – Am Treppenberg.
Dieser Saloon einschl. Spielplatz wurde vor ca. 40 Jahren in
Eigeninitiative von Iddensener Bürgern errichtet.

iddensen, saloon 
am treppenberg

Nach etwas mehr als einem Jahr
möchte ich mich nochmals kurz
vorstellen.

Ich wurde 1960 in Iddensen gebo-
ren und bin sozusagen ein wasch-
echter „Iddensener“. Seit meiner
Geburt lebe ich hier. Ich bin sehr
ortsverbunden, was u. a. daran zu
erkennen ist, dass meine Frau
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Auch durch die wieder steigenden
Steuereinnahmen können wir
heute diese große, freiwillige
Investition (ca. 3 Mio. ?) in Angriff
nehmen.

Wir meinen, dass wir mit den zu-
sätzlichen Hallenkapazitäten den
Vereinen in ganz Rosengarten
dann optimale Voraussetzungen
bieten, um ihren wichtigen Beitrag
für die Mitbürgerinnen und Mit-
bürger in Rosengarten, insbeson-
dere auch für die Kinder und
Jugendlichen, noch besser leisten
zu können.

Gute Finanzlage in der
Gemeinde Rosengarten

Die solide Haushaltsführung der
letzten Jahre hat sich ausgezahlt.
Seit 2003 wurden keine neuen
Kredite aufgenommen, sondern
die Altschulden getilgt. Am Ende
des Jahres 2007 stand die Rück-
lage, das sogenannte Sparbuch, bei
4,7 Millionen Euro. Dem standen
lediglich 3,6 Millionen Euro
Schulden gegenüber. Man kann
also sagen, die Gemeinde
Rosengarten ist schuldenfrei.

Werner Stemmann 
(Fraktionsvorsitzender) 

Hiermit konnte endlich der nötige
Grunderwerb getätigt und der Weg
für den Bau der neuen Rosengar-
ten-Sporthalle am Hainbuchenweg
in Klecken frei gemacht werden.
Parallel dazu hat die Gemeinde-
verwaltung wichtige Entscheidun-
gen für die Umsetzung dieses Vor-
habens vorbereitet.

Unser Ziel, die Kosten für die Bewirt-
schaftung möglichst gering zu hal-
ten hat dazu geführt, dass die
neue Halle eine sogenannte „Sport-
halle im Passivhausstandard“ wird.

Das bedeutet z. B., dass der Wärme-
verbrauch lediglich noch 8,9
kWh/m3 im Jahr beträgt. Bezogen
auf die Sporthalle in Nenndorf
sind das dann nur noch 6% der
Energiekosten.

Wir sind der Meinung, dass die
Energieeinsparung so hoch wie
möglich sein muss, um einen be-
deutenden Beitrag zur CO2-Sen-
kung auch hier leisten zu können.

Die Investitionskosten werden
dadurch allerdings nicht unerheb-
lich steigen, sich aber auf mittlere
Sicht auch finanziell lohnen.

Auch bezüglich der Abwicklung
zeichnet sich ab, dass die Gemein-
de Rosengarten nicht selbst die
Durchführung des Hallenbaues
übernehmen wird, sondern sich
einer öffentlich privaten Partner-
schaft (PPP-Modell) bedient. Die
letzten Detailfragen werden zur-
zeit geklärt.

Davon wird auch die Art der Finan-
zierung abhängen. Favorisiert wird
von unserer Seite eine komplette
Bezahlung nach Fertigstellung,
wobei auch die Alternative einer
Teilratenzahlung geprüft wird.

Im Spätsommer 2007 hat die Gemeinde die Bauleitplanung
und den Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan „Klecken
Sporthalle“ abgeschlossen.

klecken, neue 
rosengarten-sporthalle

Mehr Krippenplätze in
Rosengarten!

In der Gemeinde Rosengarten wird
das Krippenangebot für Kinder von
1-3 Jahren erweitert.

Das ist das Ergebnis der Beratungen
im Ausschuss für Kinderbetreuung,
Schule, Bildung und Kultur.

Dort wurde ein Antrag der SPD
Gemeinderatsfraktion beraten, der
die Einrichtung von Krippenplätzen
im Kindergarten Vahrendorf vor-
sieht. Hierfür wird allerdings ein
Erweiterungsbau der Kindertages-
stätte erforderlich sein.

Die Verwaltung wurde nun beauf-
tragt, Möglichkeiten eines Anbaus
auszuarbeiten. Auch wenn es im
Ausschuss Stimmen gab, den Be-
schluss für einen Krippenausbau
zu verschieben, bis die bundeswei-
ten Regelungen einer Finanzierung
von neuen Krippenplätzen rechts-
wirksam werden, haben die Aus-
schussmitglieder doch den Grund-
satz gefasst, für den Einzugsbereich
rund um den Kiekeberg Krippen-
plätze zu schaffen. Der Bedarf ist
da.

Schon jetzt gibt es Wartelisten an
den bestehenden Krippenstandor-
ten in Nenndorf und Klecken. Zu
dem Einzugsbereich Vahrendorf
werden wir auch die Familien aus
dem Grundschulbereich Westerhof
zählen können.

Das bundesweite Ziel ist es, bis
zum Jahre 2013 für 30% der unter
3-jährigen Kinder einen Krippen-
platz anbieten zu können. Es gibt
also noch viel zu tun.

Regina Lutz
(Vorsitzende des 

Ausschusses Kinderbetreuung,
Schule, Bildung und Kultur)

Der renovierungsbedürftige
Saloon in Iddensen

Ortsvorsteher Heino Peters

Weinhandel & Import
An der Schmiede 27

D 21224 Rosengarten
Tel: 0049 (0) 4108 59 08 83
Fax: 0049 (0) 4108 59 08 84

e-mail: n.stahl@t-online.de

Norbert Stahl
Karosseriebau GmbH & Co. KG

Am Brink 3 · 21224 Rosengarten
Tel. 041 08-76 27 · Fax 041 08-70 78

E-mail: krueger.karosseriebau@t-online.de

Unsere Leistungen:
• Unfall-Instandsetzung • Karosseriebau

• Innenausbau Autoglaser • Lackierungen 
• TÜV-Vorbereitung und Abnahme

KRÜGER

grundlegenden Sanierung. Da die
Sanierung sich aber als sehr um-
fangreich darstellt und in keinem
Verhältnis zu den Kosten steht,
wurde der Gemeinde vorgeschla-
gen, einen neuen Saloon ohne
sanitäre Anlagen zu errichten.
Die Verwaltung signalisierte
bereits die Bereitschaft, die Kosten
für dieses Vorhaben zu überneh-
men.

Die Ortschaft wird dann in Eigen-
regie – mit Unterstützung der
Feuerwehr und des Fördervereins –
den Aufbau ausführen.

Somit wird in den kommenden
Jahren dieser Treffpunkt für die
Iddensener weiterhin Bestand
haben. Was für die kleine Ortschaft
Iddensen, die über keine Gast-
stätte oder ein Dorfgemeinschafts-
haus verfügt, sehr wichtig ist.

Marita ebenfalls aus Iddensen
stammt. Wir haben zwei Kinder
(Marco + Katharina), die beide in
der Jugendfeuerwehr aktiv sind.
Wir sind Mitglieder im Schützen-
verein Tötensen-Westerhof und
nehmen dort gerne an Veranstal-
tungen teil. Außerdem bin ich Mit-
glied im Förderverein der Feuer-
wehr Iddensen. Da ich beruflich als
Vertriebsleiter eines Autozulieferers
sehr stark eingebunden bin, bleibt
für Hobbys nicht viel Zeit. Die Frei-
zeit verbringe ich gerne mit meiner
Familie.

Die Aufgaben als Ortsvorsteher
und die Teilnahme an der Gemein-
depolitik sind sehr interessant und
werden von mir sehr ernst genom-
men. Ich habe es nicht bereut, die-
ses Amt anzunehmen und erfahre
auch entsprechende Unterstüt-
zung durch meinen Stellvertreter

Christian Müller. Wir beide bilden
ein sehr gutes Team. Wir hoffen, in
den nächsten Jahren für die Ort-
schaft Iddensen noch einiges zu
bewegen.

Auf diesem Wege möchten wir uns
auch für die Unterstützung durch
die SPD-Fraktion, ganz besonders
bei Werner Stemmann und unse-
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beantragten Klimaschutzprojekten
geben. „Seltsames Haushalts-
verständnis“, wundert sich Haase.
„Niedersachsen steht in Sachen
Klimaschutz als Schlusslicht im
Ländervergleich da. In Bayern,
Baden-Württemberg und Sachsen-
Anhalt etwa gibt es längst schon
Klimaschutzprogramme, nur bei
uns soll Klimaschutz Privatsache
werden.“

Für die SPD-Fraktion steht fest:
Wulff hat viel versprochen in
Sachen Klimaschutz, aber nichts
gehalten. Sein Umweltminister
kann dazu nichts erklären.

Die SPD forderte in ihrem Ent-
schließungsantrag die Landesre-
gierung auf, ihre Hausaufgaben zu
machen. Das heißt Grundlagen
erarbeiten, Zielsetzungen festle-
gen, etwa wie viel CO2 einzusparen
ist. Weiterhin fordert die SPD mit
Sofortmaßnahmen wie energeti-
scher Sanierung sozialer Infra-
struktur zu beginnen. Hierfür gebe
es auch Gelder des Bundes, etwa
durch den Investitionspakt. „Damit
könnte man zwei Fliegen mit einer
Klappe schlagen“, so Haase. „Die

Klimaschutz ist von der CDU/FDP
politisch nicht gewollt. CDU und
FDP haben deutlich gemacht, was
sie tatsächlich über den Klimaschutz
denken“, so Hans-Dieter Haase,
umweltpolitischer Sprecher der
SPD-Landtagsfraktion. „Wulff hat
am 6.12.06 insgesamt 300 Mio. €
versprochen – davon ist auch nach
einem Jahr nichts zu bemerken“.

Die Landtagsdebatte im November
hat diesen ungedeckten Scheck
mehr als entlarvt. Klimaschutz in
Niedersachsen sei einfach nur eine
Fehlanzeige. „Der aktuelle GEO-
Klimaschutz-Check zeigt ganz klar
wo Niedersachsen steht: Unteres
Drittel“, so Haase. Insgesamt 20
Kriterien für den Klimaschutz seien
untersucht worden. Fazit für Nie-
dersachsen: Eine aktive Klimapoli-
tik fehlt bislang im Land.

„Das ist für uns nichts Neues“, so
Haase „neu ist nur die Dreistigkeit
mit der Wulff seine leeren Ver-
sprechungen verteidigen lässt.“
Auf konkrete Antworten von Um-
weltminister Sander warteten die
Abgeordneten vergeblich. Sander
betonte, Gelder werde es erst nach

aus dem landtag
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Wir eröffnen neue Chancen
auf Arbeit.

Die Bundesagentur für Arbeit wird
500 Millionen Euro für zusätzliche
Maßnahmen zur Integration Älterer
in den Arbeitsmarkt bereitstellen.

Wir entlasten Arbeitnehmer-
innen und Arbeitnehmer.

Die Arbeitslosenversicherungsbei-
träge sinken 2008 auf 3,3 %. Dies
bedeutet: mehr Geld für alle
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer und eine Stärkung der
deutschen Wirtschaft.

Wir helfen Menschen mit
geringem Einkommen.

Wir haben durchgesetzt, dass
Menschen, die Vollzeit arbeiten
aber trotzdem mit ihrem Lohn
nicht das Existenzminimum errei-
chen, von der Bundesagentur für
Arbeit finanziell unterstützt wer-
den (Bonus für Arbeit). Finanzielle
Hilfen soll es auch für Menschen
mit Kindern in diesem Bereich
geben (Kinderzuschlag).

Wir kämpfen weiter für den
Mindestlohn.

CDU und CSU wollen keinen Min-
destlohn. Dies ist bei der Auseinan-
dersetzung um den Mindestlohn
bei den Postdiensten klar gewor-
den. Doch dies hindert uns nicht
daran, für einen generellen Min-
destlohn in Deutschland weiter-
zukämpfen – wie es uns Franz
Müntefering vorgemacht hat.

Politik aus sozialer
Verantwortung

Nachdem Franz Müntefering aus
familiären Gründen von seinen
Ämtern als Vizekanzler und Arbeits-
minister zurückgetreten ist, hat
sich die SPD im Bundeskabinett
neu aufgestellt. Außenminister
Frank-Walter Steinmeier ist neuer
Vizekanzler, der Parlamentarische
Geschäftsführer der SPD Bundes-
tagsfraktion Olaf Scholz neuer
Arbeitsminister.

Franz Müntefering zählt zu den
erfolgreichsten Arbeits- und Sozial-
ministern unseres Landes.

Er hat sich große Verdienste um
Deutschland und die Sozialde-
mokratie erworben. Dafür spre-
chen wir ihm unsere Hochachtung
und unseren Dank aus. Franz
Münteferings Rat und Tatkraft
werden auch in Zukunft für die
deutsche Sozialdemokratie wert-
voll sein.

Die Parteiführung der SPD und die
SPD-Ministerinnen und Minister in
der Bundesregierung stehen wei-
terhin entschieden für eine Politik
der sozialen Verantwortung, die
wirtschaftliche Stärke mit sozialer
Gerechtigkeit verbindet. Dies wird
auch in den Beschlüssen des letzten
Koalitionsausschusses deutlich.

Ältere erhalten länger Arbeits-
losengeld.

Wir haben durchgesetzt, dass
Arbeitslose ab 50 Jahre künftig 15
Monate Arbeitslosengeld, (bei ent-
sprechenden Versicherungszeiten)
ab 55 Jahre 18 Monate und ab 58
Jahre 24 Monate Arbeitslosengeld
erhalten. Die Ansprüche jüngerer
Arbeitsloser werden nicht gekürzt,
wie dies CDU/CSU ursprünglich
wollten.

aus dem bundestag

Nahversorgung in 
Klecken und Eckel

In Klecken tut sich nichts. Das Feld
ist leer. Dort wo vor Jahren einige
Ratsherren der CDU Rosengarten
auf dem Feld hinter dem Landhaus
in Klecken standen und auf die
Fläche schauten, auf der das neue
Nahversorgungszentrum und die
Seniorenwohnanlage entstehen
sollen, steht immer noch nichts.

Wir als SPD Gemeinderatsfraktion
haben sämtliche Planungen unter-
stützt und mit in die Wege gelei-
tet, um den Kleckener Bürgerinnen
und Bürgern wohnortnahes Einkau-

fen sowie den älteren Einwohnern
eine Zukunft in ihrem Umfeld zu
ermöglichen.

Die Verwirklichung der Pläne liegt
seit einem Jahr bei dem Vorhaben-
träger. Doch dieser schafft es nicht,
die erforderlichen Bedingungen für
die Realisierung des Vorhabens zu
erfüllen. Fristen laufen aus und es
bewegt sich immer noch nichts.

Jetzt hat sich ein neuer Vorhaben-
träger gemeldet, der die Planung
in abgewandelter Form übernom-
men und großes Interesse an der
Durchführung hat.

Dieses umfasst ein Pflegeheim,
eine Seniorenwohnanlage sowie
Nahversorgung. Unser Augenmerk
wird hierbei auf die Realisierung
der Nahversorgung liegen, welches
eines unserer Hauptanliegen ist.

Die SPD Rosengarten wünscht sich
für die Kleckener und Eckeler Bür-
gerinnen und Bürger in absehbarer
Zeit eine zufriedenstellende
Lösung. Wir unterstützen dabei die
Pläne und Vorhaben, die für
Klecken/Eckel und damit für die
Gemeinde verträglich sind.

Gert Versemann (Mitglied 
im Bau- u. Umweltausschuß) 

Der 27. Januar 2008 
ist Wahltag
Unternehmen Sie z. B. einen
Spaziergang zum Wahllokal und
machen Sie von Ihrem Grund-
recht zu wählen Gebrauch.

Auch wer verhindert ist oder aus
persönlichen Gründen das Wahl-
lokal nicht aufsuchen kann, hat
mit der Briefwahl die Möglich-
keit zu wählen. Der Antrag kann
bei der Gemeinde der Haupt-
wohnung schriftlich oder münd-
lich gestellt werden.

Bitte gehen Sie am Sonntag, den
27. Januar 2008 zur Wahl, damit
Nichtdemokratische Parteien
keine Chance bekommen, ins
Landesparlament einzuziehen.

Eine hohe Wahlbeteiligung kann
dieses verhindern.

Darum wählen gehen.

rem Gemeindebürgermeister
Dietmar Stadie und der Gemeinde-
verwaltung bedanken, die uns
immer mit Rat und Tat zur Seite
stehen.

An dieser Stelle möchte auch ich es
nicht versäumen mich kurz vorzu-
stellen.

Ich bin 35 Jahre alt, Diplomkauf-
mann und arbeite im Controlling
bei einem Automobilzulieferer. Im
vergangenen Jahr habe ich mich
bei der Kommunalwahl für den
Gemeinderat aufstellen lassen.
Seither beschäftige ich mich mit
der Kommunalpolitik in Rosengar-
ten und insbesondere der Ort-
schaft Iddensen. Der „Sprung“ in
die Politik war für mich sehr inter-
essant und spannend. Mittlerweile
hat sich die Kommunalpolitik für
mich zu einem Hobby entwickelt.
Ich denke selbst für eine recht
überschaubare Ortschaft wie
Iddensen gibt es in der nächsten
Zeit viele Themen, die anstehen
und die von uns in enger Zusam-
menarbeit mit den Gremien der
Gemeinde bearbeitet werden.

Ich möchte alle BürgerInnen auf-
fordern, mit Fragen oder Anregun-
gen auf Heino Peters oder mich
zuzukommen, denn dafür sind wir
da.

Stellvertretender Ortsvorsteher
Christian Müller

dringende Sanierung von Kinder-
gärten und Schulen vorantreiben
und gleichzeitig praktischen
Klimaschutz betreiben“.
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Hollenstedt, Buchholz und Harburg
fand die Idee dieses Regionalparks
schnell breite Zustimmung und so
wurden schon Mitte letzten Jahres
zu den Themenbereichen:
Tourismus, Erholung, Kultur, Mobi-
lität und Verkehr, Land- und Forst-
wirtschaft, Strukturentwicklung
und Regionalparkmanagement
Arbeitskreise gebildet.

In diesen Gruppen befasst man
sich z. B. mit der Entwicklung der
Esteniederung, der allgemeinen
Dorfentwicklung, der Erlebniswelt
im Regionalpark, der Mobilität
(Information, Shuttle, Parken), dem
Angebot speziell für Jugendliche,
der Erhaltung der Kulturland-
schaft, einem für die Öffentlich-
keitsarbeit wichtigen „Naturhaus“,
der Vermarktung regionaler Pro-
dukte, der Erarbeitung vernetzter
Wander-, Rad- und Reitrouten und
der Kooperation mit anderen Regi-
onen in der „Metropolregion Ham-
burg“.

Für die Gemeinde Rosengarten
steht bei der Planung für den
Regionalpark neben der Erarbei-
tung eines bürgerfreundlichen
Verkehrsnetzes und der Vermark-
tung regionaler Erzeugnisse be-
sonders die Weiterentwicklung der
Naherholungszentren Wildpark
Schwarze Berge und Freilichtmu-
seum am Kiekeberg im Mittel-
punkt. Es besteht die berechtigte
Hoffnung, dass der langersehnte

18 sogenannte Regionalparks gibt
es bereits in Deutschland. In den
meisten Fällen kooperieren mehre-
re Kommunen mit großen Städten,
um in einem begrenzten Gebiet
attraktive Naherholung anbieten
zu können und damit die Lebens-
qualität zu verbessern, Freiräume
und regionale Identität zu sichern
und nicht zuletzt um Arbeitsplätze
zu schaffen.

Im Gegensatz zu den Naturparks
handelt es sich bei den Regional-
parks nicht um eine naturschutz-
rechtlich festgelegte Raumkate-
gorie.

So beauftragte auch der Landkreis
Harburg ein Landschaftsplanungs-
büro damit, für den Bereich Rosen-
garten/Estetal ein Konzept für die
Entwicklung eines Regionalparks
zu verfassen. Ein wichtiger Aspekt
hierbei war es, mit einem aner-
kannten Entwicklungskonzept
möglicherweise Zugang zu EU-
Fördermitteln zu erlangen. Der
Planungsablauf sollte sich so
gestalten, dass zunächst ein
Grundkonzept mit verschiedenen
Themenbereichen erarbeitet wird,
dann eine Detaillierung in Zusam-
menarbeit mit den Kommunen
und der Öffentlichkeit stattfindet
und zum Schluss die bauliche
Umsetzung der geplanten Maß-
nahmen durchgeführt wird.

In den betroffenen Gemeinden
Rosengarten, Neu-Wulmstorf,
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ßen. Auf dem
Gemeindehaus der
Kirche wurden Ende
November die entspre-
chenden PV-Module
installiert

Es ist geplant, zukünftig
weitere PV-Anlagen in
Betrieb zu nehmen. Für
die Finanzierung sol-
cher Anlagen wird die
Beteiligung weiterer
Mitglieder an der
Genossenschaft
Bürgersolarkraftwerke

Rosengarten eG notwendig sein.

Die Einrichtung einer Genossen-
schaft hat den Zweck, die eigenen
Mitglieder zu fördern. Wir können
diese Förderung unmittelbar dar-
stellen: Mit jedem Kilowatt Strom,
das durch die genossenschaftsei-
gene PV-Anlage in das öffentliche
Stromnetz eingespeist wird, wird
die Umwelt auch unserer Mitglie-
der um die CO2-Menge entlastet,
die dafür z.B. bei herkömmlichen
Kohlekraftwerken ausgestoßen
wird.

Die Mitgliedschaft in der Genos-
senschaft bewirkt die aktive Be-
teiligung jedes einzelnen Mitglie-
des am Klimaschutz. Der Erhalt
unserer Umwelt auch für zukünf-
tige Generationen beginnt nicht
auf der Klimakonferenz auf Bali –
er beginnt vor Ihrer und meiner
Haustür.

Bei Interesse wenden Sie sich bitte
an mich unter der Telefonnummer
040-796 72 17.

Klaus Meyer-Greve 
(Mitglied im Umweltausschuß)

sich an einer gemeinschaftlichen
PV-Anlage zu beteiligen. Für den
Aufbau solcher PV-Anlagen sollen
öffentliche Dächer genutzt wer-
den. Einen Genossenschaftsanteil
erwirbt man bereits mit 250 € und
trägt damit zumindest seinen,
wenn auch kleinen, Teil zur Erhal-
tung unserer Umwelt bei.

Die offizielle Gründung der Ge-
nossenschaft Bürgersolarkraft-
werke Rosengarten eG erfolgte mit
der Eintragung in das Genossen-
schaftsregister Ende September
2007. Am 9. November 2007 fand
die erste Generalversammlung der
Genossenschaft im Gasthaus
Böttcher in Nenndorf statt. Bisher
haben insgesamt 59 Mitglieder ein
Anteilsvolumen von gut 48.000 €
gezeichnet. In den Aufsichtsrat
wurden neben sechs Bürgern aus
Rosengarten auch MdB Monika
Griefahn und MdL Brigitte
Somfleth gewählt.

Für die erste PV-Anlage konnte die
Genossenschaft einen Dachnutz-
ungsvertrag mit dem Vorstand der
Thomas-Kirche in Klecken abschlie-

Bürger setzen auf Solarstrom – Das Thema Klimaschutz
beherrscht derzeit die Medien. Zusammenfassend lässt sich
festhalten: Der von Menschen verursachte Ausstoss von
Treibhausgasen hat seit 1970 um 70 Prozent zugenommen.

bürgersolarkraftwerke
rosengarten eg 

Die weltweite Durchschnittstem-
peratur wird in diesem Jahrhundert
voraussichtlich zwischen 1,1 und
6,4 Grad Celsius zunehmen. Die
Meeresspiegel steigen im gleichen
Zeitraum zwischen 18 und 59
Zentimeter. Das Risiko extremer
Wetterereignisse wächst erheblich.

Vor diesem Hintergrund haben
sich sieben Bürger unserer Ge-
meinde zusammengefunden, die
dem Klimawandel nicht mehr
tatenlos zusehen wollten. Sie initi-
ierten die Gründung der
Genossenschaft Bürgersolarkraft-
werke Rosengarten eG. Nach einer
halbjährigen Informations- und
Vorbereitungsphase hat es dazu
im Juni dieses Jahres eine große
Auftaktveranstaltung im Gasthaus
Böttcher in Nenndorf gegeben.

Dass das Thema auch die Bürger-
Innen vor Ort anspricht, zeigte sich
an der großen Beteiligung: Mehr
als 100 interessierte ZuhörerInnen
fanden sich auf dem Saal ein, um
neben der Vorstellung der zu grün-
denden Genossenschaft den Aus-
führungen des Gastreferenten,
Herrn Dr. Bakan vom Max-Planck-
Institut für Meteorologie, zu lau-
schen, der in seinem Beitrag in
leicht nachzuvollziehender Form
die aufgrund der Umweltbelas-
tungen zu erwartenden klimati-
schen Veränderungen vortrug.

Ziel der Genossenschaft Bürger-
solarkraftwerke Rosengarten eG ist
die Förderung der lokalen Stromer-
zeugung durch Sonnenenergie.
Dadurch soll der CO2-Eintrag in
unsere Umwelt vermindert wer-
den. Nicht jeder Bürger hat jedoch
die Mittel, durch eine eigene
Photovoltaik (PV)-Anlage auf sei-
nem Dach Strom durch Sonnenein-
strahlung zu erzeugen. Die Genos-
senschaft schafft nun für interes-
sierte BürgerInnen die Möglichkeit,

Dieser Begriff geistert seit Anfang letzten Jahres durch 
unsere Gemeinde, doch viele unserer Mitbürger haben keine
konkreten Vorstellungen, worum es sich hierbei handelt.

regionalpark 
rosengarten

Photovoltaik-Anlage a.d. Gemeindehaus 
in Klecken

Großraumparkplatz am Kiekeberg
dank der im Rahmen der Regional-
parkentwicklung aus dem EU-
Fördertopf beantragten Mittel in
absehbarer Zeit realisiert werden
kann.

Für Fragen oder Anregungen zum
Regionalpark steht unser Bürger-
meister Dietmar Stadie zur Ver-
fügung. Tel.: 041 08-43 33 20,
E-Mail: d.stadie@gemeinde-rosen-
garten.de

Klaus-W. Kienert MdK

ADR – Ausbildung und Fortbildungsschulung
LKW fahren ohne ADR-Bescheinigung (GGvS alt) das

ist nicht mehr denkbar. Kommen Sie zu mir und bilden Sie
sich weiter! Lehrgänge und Weiterbildung 4x im Jahr.

Stephan Grenz
Am Dorfteich 7 · 21224 Rosengarten/Eckel
Tel. 0172 - 760 15 94 · Fax 04105 - 650 139
http://www.adr-ausbildung.de

Tötensen – Spiel- und
Sportfläche fertiggestellt

Durch umfangreiche, ehrenamtli-
che Arbeit von vielen Mitbürger-
Innen und durch großzügige
Spenden ist das Projekt des
Ortsrates Tötensen jetzt abge-
schlossen. In mehr als 2000 frei-

willigen Arbeitsstunden wurde im
vergangenen Jahr (Okt. 06 bis Okt.
07) nicht nur der Bolzplatz fachge-
recht angelegt, sondern    auch
die   Anlage für Beachvolleyball
hergestellt. Dabei mussten u.a. ca.
6000 m3 Boden bewegt werden.

Freiwillige Helfer bei der
Pflanzaktion in Tötensen



hen. Dafür wird
die Fläche des
bisherigen Wirt-
schaftsweges in
diesem Bereich
in die Anlage

integriert. Es besteht eine Option
zur Erweiterung um 37 Plätze im
westlich angrenzenden Bereich,
der von der Gemeinde mit erwor-
ben wurde.

Im Zusammenhang mit der Erwei-
terung der P+R-Anlage ist auch
geplant, zusätzliche Fahrradstell-
plätze zu schaffen. Für die Fahr-
radabstellanlage wurde noch kein
exakter Standort festgelegt. Es
wurde aber angeregt, jeweils öst-
lich und westlich der Bahn 15 Fahr-
radabstellplätze zu errichten (30
neue Abstellplätze insgesamt).

Also gute Nachrichten nicht nur
für Bahnkunden, die mit dem Auto
zum Bahnhof kommen. Und durch
die Option der Erweiterung ist die
Gemeinde Rosengarten für künf-
tige Steigerungen der Fahrgast-
nachfrage im Schienenpersonen-
nahverkehr bestens gerüstet.
Solche Nachfragesteigerungen
sind bereits mittelfristig realis-
tisch, denn seit Dezember 2007
wird der Bahnhof Klecken von
modernen Doppelstockzügen der
metronom Eisenbahngesellschaft
bedient.

Wolfgang Märtens  (Klecken)

Die P+R-Anlage
ist seitdem an
Werktagen fast
immer bis auf
den letzten Platz
ausgelastet.
Zählungen ergaben, dass zeitweise
über 30 in der Bahnhofstraße par-
kende Autos Nutzern zuzuordnen
sind, die eigentlich P+R machen.
Für die Anwohner der Bahnhof-
straße ist das inzwischen eine stän-
dige Belastung und ein Ärgernis.

Der erhöhte P+R-Bedarf ergibt sich
vor allem, weil Klecken nun wie
Hittfeld tariflich im HVV dem so
genannten Großbereich Hamburg
zugeordnet ist. Eine Bahnfahrt
zum Hamburger Hauptbahnhof
kostet von Klecken nicht mehr als
von Hittfeld. Es ist davon auszuge-
hen, dass ein Teil der früheren P+R-
Nutzer aus Hittfeld nun nach
Klecken abgewandert ist – und
eine kürzere Strecke mit dem Auto
fährt als vorher.

Die Gemeinde war schon seit län-
gerem in zähen Verhandlungen
mit der Deutschen Bahn (DB), um
im Bereich der nicht mehr genutz-
ten Ladestraße zusätzliche P+R-
Kapazitäten zu schaffen. Diese
Verhandlungen sind gescheitert.
Für die DB stand die Erzielung
eines möglichst hohen Kaufpreises
im Vordergrund – und leider weni-
ger die Verbesserung des Services
für die eigenen Kunden.

Inzwischen ist die Gemeinde je-
doch einen großen Schritt weiter
gekommen. Sie konnte eine bisher

landwirtschaftlich genutzte Fläche
westlich der Bahn erwerben, die
fast unmittelbar an den Bahnsteig
in Fahrtrichtung Buchholz an
grenzt. Von hier aus wären auch
die Wegebeziehungen zur Fußgän-
gerbrücke über die Gleise zum
Bahnsteig in Fahrtrichtung Ham-
burg günstig. Die Zufahrt würde
über den vorhandenen, heute un-
befestigten Schotterweg erfolgen.

Die Planungen für die neue P+R-
Anlage haben inzwischen einen
hohen Konkretisierungsgrad er-
reicht. Sowohl der Ortsrat Klecken
als auch der Bau- und Verkehrsaus-
schuss der Gemeinde Rosengarten
haben sich bereits mit der Thema-
tik beschäftigt und jeweils einstim-
mig eine Empfehlung ausgespro-
chen. Erfreulicherweise gibt es
somit in dieser Frage in unserer
Gemeinde einen breiten politi-
schen Konsens.

Beim favorisierten Vorschlag ist die
Errichtung einer Stellplatzanlage
unmittelbar westlich des Buchhol-
zer Bahnsteiges für 40 Stellplätze
vorgesehen. Diese sollen beidseitig
einer sechs Meter breiten Fahr-
gasse errichtet werden. Der land-
wirtschaftliche Verkehr würde
über die Fahrgasse des Parkplatzes
geführt. Das wird z. B. auch für
Mähdrescher als unkritisch angese-
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Nenndorf · Fax: 041 08-41 59 57 · www.rosengarten-taxi.de

Angenehmes, entspanntes Fahren in großen, klimatisierten Fahrzeugen.
Wir wünschen Ihnen eine gute Fahrt mit uns.

Taxiruf Spech   0800-30 90 777
• Flughafenservice
• Kurierfahrten
• Krankenfahrten aller Kassen
• Dialysefahrten

Außerdem wurden eine Boulean-
lage mit Sitzbänken und ein Street-
ballfeld auf dem alten Bolzplatz
gebaut. Im September 2007 konn-
te dann auch die Skateranlage offi-
ziell eingeweiht werden. Die Bau-
durchführung dieser Anlage lag in
den Händen der Gemeinde Rosen-
garten, ebenso die Finanzierung in
Höhe von ca. 50.000 €.

Bei schönem Wetter ist diese An-
lage stets sehr gut besucht und
der Hauptanziehungspunkt für die
Kinder und Jugendlichen aus der
Umgebung.

Zum Abschluss haben dann noch
einmal 25 Helferinnen und Helfer
tatkräftig angepackt und die 6000
qm große Fläche mit 9 großen
Bäumen und 350 heimischen
Büschen eingegrünt.

Ich danke allen Beteiligten sehr für
das große Engagement und meine,
dass etwas Tolles für Tötensen/
Westerhof und Umgebung hier
geschaffen wurde.

Werner Stemmann
Ortsbürgermeister

Flohmarkt

Mit über 70 Anbietern war unser
Flohmarkt in Nenndorf im vergan-
genen Jahr sehr gut besucht, so
dass wir einige Anmeldungen gar
nicht mehr annehmen konnten.

Obwohl wir für den Aufbau die
Zeit ab 8 Uhr 30 bei der Anmel-
dung angegeben hatten, war der
Aufbau um 8 Uhr von einigen
Frühaufstehern schon vollzogen.

Für das leibliche Wohl war sowohl
mit Würstchen als auch mit kalten
und warmen Getränken gesorgt.
Da auch das Wetter mitgespielt
hat und wir nicht nass wurden
(was im letzten Sommer ja selten

Seit der HVV-Erweiterung Ende 2004 hat der Parkdruck
durch Bahnkunden in der Kleckener Bahnhofstrasse ständig
zugenommen.

klecken, ausbau 
der p+r-kapazitäten 

am bahnhof 

war) war auch die Besucherzahl
und die Stimmung entsprechend
gut.

Wir werden auch in diesem Jahr
wieder einen Flohmarkt organisie-
ren, welcher ja mittlerweile schon
gute Tradition ist.

Gert Versemann 
(2.Vorsitzender) 

Die Gemeinde Rosengarten 
ist auf dem Gebiet des Klima-
schutzes vorbildlich

Seit Januar 2008 bezieht die Ge-
meinde Rosengarten für alle ihre
öffentlichen Gebäude Strom (Na-
turWatt-Strom), der ausschließlich
mit Energie aus Wasser-, Wind-
und Sonnenkraft erzeugt wird. Das
führt zu einer jährlichen CO2-Ein-
sparung von ca. 450 Tonnen Koh-
lendioxid!!

Auf der Schulturnhalle in Vahren-
dorf hat die Gemeinde Rosengar-
ten eine Photovoltaik-Anlage in
Betrieb genommen. Es wird mit
einer jährlichen Erzeugung von
5500 kWh gerechnet. Der Investi-

Der gut besuchte Imbissstand
auf dem Flohmarkt

E. Blöck GmbH
Heizung und Sanitär

Notdienst · Reparatur · Wartung
Am Sandberg 11 · 21224 Rosengarten

Telefon: 041 08/82 84

tion von 50.000 € für diese Anlage
steht eine CO2-Einsparung von ca.
3,2 Tonnen Kohlendioxid jährlich
gegenüber.

Wir meinen, im Gegensatz zur
CDU-Gemeinderatsfraktion, dass
wir auch hier einen wichtigen Bei-
trag zum Klimaschutz leisten und
eine Ergänzung zu dem vorhande-
nen Windpark anbieten.

Des Weiteren sind jetzt folgende
Baumaßnahmen zur Energieein-
sparung an öffentlichen Gebäuden
angelaufen: Kindergarten in Eckel,
Schulturnhalle in Klecken und der
Grundschule in Nenndorf.

Eine dringende Sanierung steht
auch am Rathaus der Gemeinde in
Nenndorf an. Zum einen sind
Sicherheitsaspekte zu beachten,
aber besondere Auswirkung muss
die Sanierung auf die Energieein-
sparung haben!!

Die erforderlichen Maßnahmen
wurden in den vergangenen
Jahren immer wieder zurückge-
stellt, sind jetzt aber aktuell in
einem Gutachten zusammenge-
fasst und werden im Jahre 2008
beraten und umgesetzt.

Werner Stemmann
(Fraktionsvorsitzender)
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Auch der Vorstand bedankte sich
recht herzlich bei ihnen für die
Verdienste die sie in ihrer langjäh-
rigen Parteiarbeit erbracht haben.

Gert Versemann 
(2.Vorsitzender)

Gemeinsam lernen 
statt sortieren

Zu einer Bildungsveranstaltung lud
die Landtagsabgeordnete Brigitte
Somfleth nach Rosengarten ein.
Renate Hendricks, Bildungspoliti-
kerin aus dem Niedersachsenteam
von Wolfgang Jüttner, kam als
kompetente Referentin nach
Nenndorf.

Sie hob die Ungerechtigkeiten des
dreigliedrigen Schulsystems hervor
und plädierte für das Bildungspro-
gramm der SPD – Niedersachsen
mit der Einführung der „Gemein-
same Schule“.

Die Gemeinsame Schule beendet
das frühzeitige Sortieren von
Kindern in Haupt-, Realschule und

Bei einer kleinen Feierstunde im
Rahmen einer Ortsvereinsversamm-
lung wurden Elke Hirschler, Hans
Hermann Böttcher und Alfred
Scheurer zu ihrer 25jährigen Mit-
gliedschaft geehrt.

Von der Landtagsabgeordneten
Brigitte Somfleth, die die Ehrung
vornahm, wurden ihnen eine Ur-
kunde, eine Anstecknadel und ein
Buch überreicht.
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termine
16.08.08 von 10.00-16.00 Uhr,
„SPD Familienflohmarkt“.
Standgebühr bei Vorkasse 
5,- € pro Tapeziertisch, 8,- €
vor Ort.

Anmeldungen 
ab 1. Juli 2008 bei Regina Lutz
041 08-78 29 oder Gert
Versemann 041 05-763 89
(Keine gewerblichen
Händler!)

Brigitte Somfleth bei der Überreichung der Urkunden 
v. l.: H.-H. Böttcher, E. Hirschler, B. Somfleth, A. Scheurer

ehrung langjähriger 
mitglieder

• Gemütlichkeit und gutes Essen • Eigene Hausschlachtung
• Clubräume für 10-300 Personen • Vereinslokal des TuS Nenndorf

21224 Rosengarten, Nenndorf · Telefon: 041 08-71 48

Hotel-Restaurant

Lindenhof
Inh.: Fam. Lange

Gymnasium. Die SPD sichert dafür
zusätzlich Geld für Förderunter-
richt, Fachpersonal und Fortbildung
zu. Brigitte Somfleth, die wieder
für den Landtag kandidiert, unter-
stützt die Gemeinsame Schule,
weil sie kindgerecht und pädago-
gisch gut ist. Sie soll dort entstehen,
wo ausreichend Eltern es wollen.

Regina Lutz
(Vorsitzende SPD-Rosengarten)


